Content und Medienarbeit – Kommunikation mit Kindern und Jugendlichen im Digitalen Aspekt	 
Warum ist digitale Kommunikation wichtig?
Kinder und Jugendliche verbringen viel Zeit online. Soziale Medien und Messenger-Dienste gehören zu ihrem Alltag, bieten aber auch Risiken wie Datenschutzverletzungen oder Cybermobbing. Es ist wichtig, dass Verbände, Vereine und Betreuer*innen sicherstellen, dass die Kommunikation respektvoll und kindgerecht ist.
Grundlagen der digitalen Kommunikation
· Respektvoller Umgang: Beleidigungen und verletzende Kommentare vermeiden. Trainer*innen sind Vorbilder.
· Angemessene Sprache: Klare, einfache und altersgerechte Kommunikation. Emojis und Abkürzungen mit Bedacht verwenden.
· Transparenz: Regeln für die digitale Kommunikation von Anfang an festlegen (Plattformen, Häufigkeit, Zweck).
Sicherheitsaspekte
· Datenschutz: Persönliche Daten nur mit Einwilligung weitergeben. Vorsicht bei öffentlichen Gruppen.
· Cybermobbing: Anzeichen erkennen und bei Problemen eingreifen. Regelmäßige Gespräche über Risiken führen.
Kommunikationsrichtlinien im Verein/Verband
· Plattformen: Sichere und DSGVO-konforme Plattformen nutzen.
· Zeitfenster: Klare Zeiten für die Kommunikation festlegen, keine Nachrichten außerhalb der Trainingszeiten.
· Dokumentation: Kommunikationswege dokumentieren, um Missverständnisse zu vermeiden.
Beispiele für gute Praxis
· WhatsApp-Gruppe für Jugendtraining: Nur organisatorische Infos, Trainer*innen moderieren.
· Instagram für Vereinsnachrichten: Motivierende Inhalte, keine persönlichen Daten teilen, Kommentare regelmäßig prüfen.
Schulungen und Ressourcen
· Regelmäßige Schulungen zu „Sicherer Kommunikation im digitalen Raum“ (z.B. Saferinternet.at).
Medienarbeit
Der Fokus sollte auf positiven Beispielen verantwortungsvoller digitaler Kommunikation liegen.
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